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§ 1 Der Werdegang, die Arbeit und die Verantwortung ei-
nes Koérmeisters (KM)
Kérmeister (KM) fiihren Koérprifungen im PSK nach den
Vorschriften der Kérordnung des PSK (Kér-O) ehrenamt-
lich durch.
Koérmeister kdnnen bei Korprifungen ab dem 01.07.2003
nur tatig werden nach vorheriger Zustimmung durch den
Sportbeauftragten des PSK. Diesbezligliche Anfragen von
Ortsgruppen/Landesgruppen sind von dem Kérmeister an
den Sportbeauftragten des PSK zu verweisen, der den
Kérmeister fir die entsprechende Kérung einteilt. Die KM-
Ordnung des PSK regelt die Bewerbung, die Eignungspri-
fung, die Ernennung, die Ausbildung und die Abschluss-
prifung von KM-Anwartern (KMA) und die Ernennung und
Zulassung von KM im PSK. Sie beschreibt auch die Auf-
gaben, Rechte und Pflichten der KM, Zustandigkeiten des
Sportbeauftragten des PSK (SpB) sowie des PR/KM-Ra-
tes) und eventuell erforderliche DisziplinarmaRnahmen im
PSK.

§ 2 Begriffsbestimmungen

(1) Kérmeister-Bewerber sind PSK-Mitglieder, die sich gemaR
§ 3 (1) direkt beim Sportbeauftragten bewerben.

(2) Kérmeister-Anwarter (KMA) sind PSK-Mitglieder, die nach
Bestehen einer Eignungspriifung gemaf § 3 (2) vom Vor-
stand des PSK gemaf § 3 (3) zum KMA ernannt und nach
den Vorschriften dieser Ordnung fir die Tatigkeit als KM
gemal § 3 (4) ausgebildet werden.

Ziel eines KMA ist eine erfolgreiche Abschlussprifung ge-
maR § 3 (5).

(3) Kérmeister (KM)

sind fachkundige Personen, die ihre Zulassung als KM
nach § 4 erlangt haben, ehrenamtlich Bewertungen nach
der Kérordnung (Kér-O) vornehmen und Ausdauerprifun-
gen des PSK (AD) abnehmen. Sie werden in der KM-Liste
des PSK gefiihrt.
KM sind aufgrund ihrer eigenen praktischen Erfahrungen
als Hundefiihrer, Ubungsleiter und Ausbildungswart und
ihrer umfassenden Ausbildung sowie der dabei erlangten
Kenntnisse sachkundig im Sinne des VDH-Sachkunde-
nachweises flir Ausbildung im Sportbereich.

(4) Ehren-Kérmeister
sind KM, die nicht mehr in der KM-Liste gefiihrt werden
und vom Vorstand des PSK zum E-KM ernannt werden.

§ 3 Bewerbung bis zur Abschlusspriifung

(1) Die Bewerbung als KMA
Ein Bewerber muss bereits als Leistungsrichter beim PSK
oder bei einem vom VDH zugelassenem Verband sein
oder sich zugleich als LRA gemafl § 4 LR-Ordnung des
PSK bewerben. Dies istim Bewerbungsschreiben anzuge-
ben.

Wer sich als KMA bewirbt, muss mindestens 5 Jahre Mit-
glied des PSK sein. Er hat seine Bewerbungsunterlagen
mit seinem personlichen und kynologischen Lebenslauf
beim Sportbeauftragten des PSK einzureichen.

Bei Vollstandigkeit der Bewerbungsunterlagen wird die LG
und die OG vom Sportbeauftragten angeschrieben und um
Stellungnahme zur Eignung des Bewerbers gebeten.

(2) Eignungsprufung als KMA Der Vorstand kann eine Zulas-
sung zur Eignungsprifung ohne Begriindung ablehnen
oder befristet zurlickstellen. Bei Eintritt in die Eignungspri-
fung hat der Bewerber vom SpB erarbeitete Aufgaben un-
ter Aufsicht eines Vorstandsmitgliedes schriftlich zu ferti-
gen und Fragen mundlich zu beantworten, beispielsweise
Uber den Korperbau und die kérperlichen Fahigkeiten von
Hunden unserer Rassen und deren Bedeutung fir die
Zucht.

Der Vorstand hat danach die persdnliche Eignung aus-
druicklich festzustellen. Bei Nichtbestehen der Eignungs-
prifung wird die Bewerbung eines KMA vom Vorstand
ohne Begrindung abgelehnt. Dieser kann eine erneute
Zulassung zur Eignungsprifung zuriickstellen.

(3) Ernennung zum KMA

Nach dem Bestehen der Eignungspriifung ist der Vorstand
fur die Ernennung des KMA und die Einweisung in die Ta-
tigkeiten des Amtes zustandig.

(4) Ausbildung eines KMA

Ein KMA hat innerhalb von 2 Jahren mindestens 20 Hunde
der Riesenschnauzer, Mittelschldge und Zwergrassen bei
mindestens 4 Korprufungen unter mindestens 3 verschie-
denen KM zu bewerten, davon 1 Anwartschaftsprifung
beim SpB oder seinem Vertreter abzulegen. Er hat die bei
den Korprifungen vorgefihrten Hunde wahrend seiner
Ausbildung als Anwarter selbstandig zu beurteilen und
sich wie ein amtierender KM zu verhalten.

Der bei einer Anwartschaftsprifung amtierende KM Uber-
prift die Arbeit des KMA wahrend des gesamten Verlaufs
der Veranstaltung und hat durch Hinweise und Ratschlage
belehrend einzuwirken. Er hat starke Abweichungen mit
dem KMA zu besprechen.

Nach jeder Prifung fertigt der KMA einen schriftlichen Be-
richt Gber den gesamten Prufungsverlauf an. Er hat die von
ihm vergebenen Bewertungen zu begriinden. Den Bericht
schickt er zusammen mit seinen Bewertungsunterlagen in-
nerhalb von 14 Tagen an den bei der Anwartschaftspru-
fung amtierenden KM. Dieser hat alle Unterlagen einge-
hend zu prifen und Ubersendet sie mit einer Stellung-
nahme zur Person und zur Sache innerhalb von 14 Tagen
an den SpB.

(5) Abschlusspriifung des KMA

Der SpB sammelt alle vom und tber den KMA eingehen-
den Berichte, Bewertungen und Beurteilungen. Nach ge-
nauer Prifung der ihm vorliegenden Unterlagen und nach
Erflllung aller Bedingungen durch den KMA entscheidet
der SpB, ob und wann der KMA geeignet ist, zur Ab-
schlusspriifung zugelassen zu werden.

Der SpB unterrichtet den KMA mit einer Frist von drei Wo-
chen uber Ort und Zeitpunkt der Abschlussprifung. Diese
erfolgt unter einer Prifungskommission, die aus dem SpB
und zwei Mitgliedern des PR-Rates besteht.

Der KMA hat bei einer Abschlussprifung mehrere Hunde
zu beurteilen. Die Anzahl bestimmt der SpB. Der KMA hat
einen vom SpB erstellten Fragebogen mit Fragen aus der
Praxis eines KM zu beantworten. Die Aufgaben sollen zu
70 % in der Theorie richtig beantwortet und in der Praxis
erfolgreich erflillt werden. Der KMA hat dann den Ablauf
einer Korprifung mindlich zu schildern und dabei die Auf-
gaben eines KM zu erlautern.

Bei Nichtbestehen der Abschlusspriifung kann sich der
KMA nach einer halbjahrigen Nachschulung noch einmal
beim SpB zur Teilnahme an einer zweiten Abschlussprii-
fung melden.

Dem Anwarter werden die Fahrtkosten zur Abschlusspru-
fung erstattet.

§ 4 Zulassung als KM des PSK
(1) Ernennung eines KMA zum KM

Der Vorstand ernennt einen KMA nach bestandener Ab-
schlussprifung zum KM, wenn er bereits zum PR beim
PSK oder zum Leistungsrichter bei einem Mitgliedsver-
band des VDH ernannt worden ist und nimmt ihn in die
KM-Liste auf. Die Ernennung wird im PuS verdffentlicht.

(2) Nachweis der Zulassung

Der 1. Vorsitzende des PSK stellt einem neuen KM den
KM-Ausweis als Nachweis der Zulassung zu Kérprifun-
gen und AD-Prifungen des PSK zu. Der KM-Ausweis ist
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Eigentum des PSK und ist nach Beendigung der KM T&-
tigkeit zurtickzugeben.

(3). Amtsdauer

Die Kormeistertatigkeit endet mit dem Ablauf des Jahres,
In dem der KM das 70. Lebensjahr vollendet.

Auf Antrag des KM kann die Befahigung fiir die Dauer von
3 Jahren verlangert werden. Dieser Antrag kann maximal
ein zweites Mal gestellt werden.

Der Antrag ist spatestens bis zum 30.06. des Jahres des
Jeweiligen Ablaufs der KM-Téatigkeit an den Vorstand des
PSK zu stellen.

Der Sportbeauftragte des PSK entscheidet nach Anhérung
des Richterrates in enger Abstimmung mit dem PSK Vor-
stand Uber die Zustimmung oder Ablehnung des Antrages.
Bei der Entscheidung sollte insbesondere berlcksichtigt
werden, ob offenkundig gesundheitliche Einschrankungen
bestehen, die die ordnungsgemafle Ausiibung des Rich-
teramtes Uber den Ablauf der erteilten Befahigung hinaus
nicht zulassen.

Der Name des KM ist in der KM-Liste zu streichen. Die
Beendigung einer Zulassung im PuS zu verdéffentlichen.

§ 5 Aufgaben, Rechte und Pflichten eines KM
(1) Aufgaben des KM

KM kénnen ihren verantwortungsvollen Aufgaben nur ge-
recht werden, wenn sie fir dieses Ehrenamt Uber groRe
Fachkenntnisse verfiigen, ihre Pflichten gemaR § 5 (3) vor-
bildlich erflillen und unabhangig

sind.

Sie sind Reprasentanten des PSK in der Offentlichkeit.
Ein KM darf nur auf termingeschitzten Prifungen tatig
werden. Er darf in seiner Ortsgruppe das Amt des KM nicht
ausuben und keine AD-Priufungen durchfiihren.
Ausnahmen sind nur mit Zustimmung des SpB zulassig.
Ein KM hat die Bewertung der Hunde ausschlieRlich nach
seinen unmittelbaren Wahrnehmungen unabhéangig von
der Person des Hundefiihrers oder Hundeeigners vorzu-
nehmen.

Der amtierende KM hat seinen Bericht Gber die Kérveran-
staltung, Korberichte der bewerteten Hunde und Bewer-
tungsunterlagen mit den Ergebnissen zur AD-Priifung so-
fort nach einer Veranstaltung der Hauptgeschéaftsstelle
des PSK zuzusenden. Er hat die ihm verbleibenden Pru-
fungsunterlagen

zwolf Monate aufzubewahren.

Ein KM hat Uber besondere Vorfalle bei einer Prifung un-
verzuglich schriftlich Mitteilung

an den SpB zu machen. Zu den besonderen Vorfallen
zahlt z.B. ein beleidigendes oder unsportliches Verhalten
eines Hundeflihrers oder Hundeeigners oder eine Disqua-
lifikation.

Der SpB priift die Vorwiirfe und tbermittelt eine Abschrift
von den Mitteilungen des KM und seine eigene schriftliche
Stellungnahme zu dem ermittelten Sachverhalt an den
Vorstand. Dieser kann als erste Instanz tUber Ordnungs-
maflnahmen entscheiden.

Der Ehrenrat ist als letzte Instanz des PSK zustandig.

(2) Rechte des KM

Der Ausrichter einer Priifung hat Kosten des KM geman
der Regelung in der Geblihrenordnung des PSK zu erset-
zen. Die Erstattung steht dem KM auch dann zu, wenn
Veranstaltungen infolge von Versdumnissen des Ausrich-
ters oder aus Grinden der Nichtbeachtung von Vorschrif-
ten aus dem Sportbereich oder von PSK-Bestimmungen
oder aus anderen Griinden nicht stattfinden oder abgebro-
chen werden.

Eine Tatigkeit im Ausland ist nur statthaft, wenn die
Korordnung, Bestimmungen uber die Ausdauerpriifung
und die Rahmenbestimmungen des PSK zugrunde gelegt

werden und eine Freigabe des SpB und der Hauptge-
schaftsstelle des VDH erteilt worden ist.
Der KM kann aus privaten, beruflichen oder personlichen
Grinden eine zeitlich begrenzte Beurlaubung von seinem
Amt beim SpB beantragen. Bei Gewahrung der Beurlau-
bung hat der SpB die Hauptgeschaftsstellen des PSK und
des VDH Uber den Zeitraum zu informieren und kann nach
Ablauf der Beurlaubung eine Fortbildung des KM verlan-
gen.
Dem KM steht das Recht zu, alle sportlichen Veranstaltun-
gen des PSK bei Vorzeigen seines KM-Ausweises ein-
trittskostenfrei zu besuchen.

(3) Pflichten des KM
Der KM hat zu beachten:
- die Satzung, Ordnungen und Bestimmungen des PSK
- die Beschliisse der MV, des Vorstandes und des Ehren-

rates des PSK

- Anordnungen des SpB.
Der KM ist verpflichtet, sich fiir seine Aufgabe fortzubilden
und an Lehrgangen, Schulungen, Tagungen, Sitzungen
sowie an Informationsveranstaltungen im Zucht- und
Sportbereich beim PSK teilzunehmen und sie auf Veran-
lassung des SpB mitzugestalten.
Der KM soll in der Ausbildungsarbeit seiner Ortsgruppe ak-
tiv mitwirken und nach Mdglichkeit selbst einen Hund flih-
ren.

§ 6 Kormeister-Rat (KM-Rat)
Der KM-Rat besteht aus den Mitgliedern des PR-Rates

§ 7 Beschwerden

(1) Eine Beschwerde kann sich im Besonderen gegen angeb-
liche Regelverstofie oder vermeintlich unkorrektes Verhal-
ten eines amtierendes KM oder ein angeblich beleidigen-
des oder unsportliches Verhalten eines Hundeflihrers oder
eines Hundeeigners bei einer Priifungsveranstaltung rich-
ten.
Sie ist in schriftlicher Form dem SpB einzureichen.

(2) Der SpB Uberprift die Vorwirfe und verschafft dem Be-
troffenen rechtliches Gehoér.

(3) Der SpB kann dazu Ricksprache mit dem PR-Rat nehmen

(4) Der SpB ubermittelt eine Abschrift von der Beschwerde
und seine schriftliche Stellungnahme zu dem ermittelten
Sachverhalt an den Vorstand. Dieser kann als erste In-
stanz Gber OrdnungsmafRnahmen gemaR § 1 Vereinsstraf-
verfahren entscheiden. Der Ehrenrat ist als letzte Instanz
des PSK fir Vereinsstrafen und DisziplinarmaRnahmen
zustandig.

§ 8 DisziplinarmafRnahmen
Die KM und KMA unterliegen der Disziplinargewalt des
Vorstandes des PSK sowie des Ehrenrates als letzte In-
stanz des PSK.
Unbeschadet dessen kann der SpB Nachschulungs- oder
Fortbildungsmaflinahmen anordnen

30.07.2003
Der Vorstand

Letzte Anderung Ziff. 3 nach Beschluss der JHV 2022




		[image: ]

		Körmeisterordnung des PSK

Seite 1 von 3







§ 1 Der Werdegang, die Arbeit und die Verantwortung eines Körmeisters (KM)

Körmeister (KM) führen Körprüfungen im PSK nach den Vorschriften der Körordnung des PSK (Kör-O) ehrenamtlich durch.

Körmeister können bei Körprüfungen ab dem 01.07.2003 nur tätig werden nach vorheriger Zustimmung durch den Sportbeauftragten des PSK. Diesbezügliche Anfragen von Ortsgruppen/Landesgruppen sind von dem Körmeister an den Sportbeauftragten des PSK zu verweisen, der den Körmeister für die entsprechende Körung einteilt. Die KM-Ordnung des PSK regelt die Bewerbung, die Eignungsprüfung, die Ernennung, die Ausbildung und die Abschlussprüfung von KM-Anwärtern (KMA) und die Ernennung und Zulassung von KM im PSK. Sie beschreibt auch die Aufgaben, Rechte und Pflichten der KM, Zuständigkeiten des Sportbeauftragten des PSK (SpB) sowie des PR/KM-Rates) und eventuell erforderliche Disziplinarmaßnahmen im PSK.



§ 2 Begriffsbestimmungen

(1) Körmeister-Bewerber sind PSK-Mitglieder, die sich gemäß § 3 (1) direkt beim Sportbeauftragten bewerben.

(2) Körmeister-Anwärter (KMA) sind PSK-Mitglieder, die nach Bestehen einer Eignungsprüfung gemäß § 3 (2) vom Vorstand des PSK gemäß § 3 (3) zum KMA ernannt und nach den Vorschriften dieser Ordnung für die Tätigkeit als KM gemäß § 3 (4) ausgebildet werden. 

Ziel eines KMA ist eine erfolgreiche Abschlussprüfung gemäß § 3 (5).

(3) Körmeister (KM)

sind fachkundige Personen, die ihre Zulassung als KM nach § 4 erlangt haben, ehrenamtlich Bewertungen nach der Körordnung (Kör-O) vornehmen und Ausdauerprüfungen des PSK (AD) abnehmen. Sie werden in der KM-Liste des PSK geführt.

KM sind aufgrund ihrer eigenen praktischen Erfahrungen als Hundeführer, Übungsleiter und Ausbildungswart und ihrer umfassenden Ausbildung sowie der dabei erlangten Kenntnisse sachkundig im Sinne des VDH-Sachkundenachweises für Ausbildung im Sportbereich.

(4) Ehren-Körmeister

sind KM, die nicht mehr in der KM-Liste geführt werden und vom Vorstand des PSK zum E-KM ernannt werden.



§ 3 Bewerbung bis zur Abschlussprüfung

(1) Die Bewerbung als KMA

Ein Bewerber muss bereits als Leistungsrichter beim PSK oder bei einem vom VDH zugelassenem Verband sein oder sich zugleich als LRA gemäß § 4 LR-Ordnung des PSK bewerben. Dies ist im Bewerbungsschreiben anzugeben.

Wer sich als KMA bewirbt, muss mindestens 5 Jahre Mitglied des PSK sein. Er hat seine Bewerbungsunterlagen mit seinem persönlichen und kynologischen Lebenslauf beim Sportbeauftragten des PSK einzureichen.

Bei Vollständigkeit der Bewerbungsunterlagen wird die LG und die OG vom Sportbeauftragten angeschrieben und um Stellungnahme zur Eignung des Bewerbers gebeten.

(2) Eignungsprüfung als KMA Der Vorstand kann eine Zulassung zur Eignungsprüfung ohne Begründung ablehnen oder befristet zurückstellen. Bei Eintritt in die Eignungsprüfung hat der Bewerber vom SpB erarbeitete Aufgaben unter Aufsicht eines Vorstandsmitgliedes schriftlich zu fertigen und Fragen mündlich zu beantworten, beispielsweise über den Körperbau und die körperlichen Fähigkeiten von Hunden unserer Rassen und deren Bedeutung für die Zucht.

Der Vorstand hat danach die persönliche Eignung ausdrücklich festzustellen. Bei Nichtbestehen der Eignungsprüfung wird die Bewerbung eines KMA vom Vorstand ohne Begründung abgelehnt. Dieser kann eine erneute Zulassung zur Eignungsprüfung zurückstellen.

(3) Ernennung zum KMA

Nach dem Bestehen der Eignungsprüfung ist der Vorstand für die Ernennung des KMA und die Einweisung in die Tätigkeiten des Amtes zuständig.

(4) Ausbildung eines KMA

Ein KMA hat innerhalb von 2 Jahren mindestens 20 Hunde der Riesenschnauzer, Mittelschläge und Zwergrassen bei mindestens 4 Körprüfungen unter mindestens 3 verschiedenen KM zu bewerten, davon 1 Anwartschaftsprüfung beim SpB oder seinem Vertreter abzulegen. Er hat die bei den Körprüfungen vorgeführten Hunde während seiner Ausbildung als Anwärter selbständig zu beurteilen und sich wie ein amtierender KM zu verhalten.

Der bei einer Anwartschaftsprüfung amtierende KM überprüft die Arbeit des KMA während des gesamten Verlaufs der Veranstaltung und hat durch Hinweise und Ratschläge belehrend einzuwirken. Er hat starke Abweichungen mit dem KMA zu besprechen.

Nach jeder Prüfung fertigt der KMA einen schriftlichen Bericht über den gesamten Prüfungsverlauf an. Er hat die von ihm vergebenen Bewertungen zu begründen. Den Bericht schickt er zusammen mit seinen Bewertungsunterlagen innerhalb von 14 Tagen an den bei der Anwartschaftsprüfung amtierenden KM. Dieser hat alle Unterlagen eingehend zu prüfen und übersendet sie mit einer Stellungnahme zur Person und zur Sache innerhalb von 14 Tagen an den SpB.

(5) Abschlussprüfung des KMA

Der SpB sammelt alle vom und über den KMA eingehenden Berichte, Bewertungen und Beurteilungen. Nach genauer Prüfung der ihm vorliegenden Unterlagen und nach

Erfüllung aller Bedingungen durch den KMA entscheidet der SpB, ob und wann der KMA geeignet ist, zur Abschlussprüfung zugelassen zu werden.

Der SpB unterrichtet den KMA mit einer Frist von drei Wochen über Ort und Zeitpunkt der Abschlussprüfung. Diese erfolgt unter einer Prüfungskommission, die aus dem SpB und zwei Mitgliedern des PR-Rates besteht.

Der KMA hat bei einer Abschlussprüfung mehrere Hunde zu beurteilen. Die Anzahl bestimmt der SpB. Der KMA hat einen vom SpB erstellten Fragebogen mit Fragen aus der Praxis eines KM zu beantworten. Die Aufgaben sollen zu 70 % in der Theorie richtig beantwortet und in der Praxis erfolgreich erfüllt werden. Der KMA hat dann den Ablauf einer Körprüfung mündlich zu schildern und dabei die Aufgaben eines KM zu erläutern.

Bei Nichtbestehen der Abschlussprüfung kann sich der KMA nach einer halbjährigen Nachschulung noch einmal beim SpB zur Teilnahme an einer zweiten Abschlussprüfung melden.

Dem Anwärter werden die Fahrtkosten zur Abschlussprüfung erstattet.



§ 4 Zulassung als KM des PSK

(1) Ernennung eines KMA zum KM 

Der Vorstand ernennt einen KMA nach bestandener Abschlussprüfung zum KM, wenn er bereits zum PR beim PSK oder zum Leistungsrichter bei einem Mitgliedsverband des VDH ernannt worden ist und nimmt ihn in die KM-Liste auf. Die Ernennung wird im PuS veröffentlicht.

(2) Nachweis der Zulassung

Der 1. Vorsitzende des PSK stellt einem neuen KM den KM-Ausweis als Nachweis der Zulassung zu Körprüfungen und AD-Prüfungen des PSK zu. Der KM-Ausweis ist Eigentum des PSK und ist nach Beendigung der KM Tätigkeit zurückzugeben.

(3). Amtsdauer

Die Körmeistertätigkeit endet mit dem Ablauf des Jahres, In dem der KM das 70. Lebensjahr vollendet. 

Auf Antrag des KM kann die Befähigung für die Dauer von 3 Jahren verlängert werden. Dieser Antrag kann maximal ein zweites Mal gestellt werden. 

Der Antrag ist spätestens bis zum 30.06. des Jahres des Jeweiligen Ablaufs der KM-Tätigkeit an den Vorstand des PSK zu stellen. 

Der Sportbeauftragte des PSK entscheidet nach Anhörung des Richterrates in enger Abstimmung mit dem PSK Vorstand über die Zustimmung oder Ablehnung des Antrages. Bei der Entscheidung sollte insbesondere berücksichtigt werden, ob offenkundig gesundheitliche Einschränkungen bestehen, die die ordnungsgemäße Ausübung des Richteramtes über den Ablauf der erteilten Befähigung hinaus nicht zulassen.

Der Name des KM ist in der KM-Liste zu streichen. Die Beendigung einer Zulassung im PuS zu veröffentlichen.



§ 5 Aufgaben, Rechte und Pflichten eines KM

(1) Aufgaben des KM

KM können ihren verantwortungsvollen Aufgaben nur gerecht werden, wenn sie für dieses Ehrenamt über große Fachkenntnisse verfügen, ihre Pflichten gemäß § 5 (3) vorbildlich erfüllen und unabhängig

sind.

Sie sind Repräsentanten des PSK in der Öffentlichkeit.

Ein KM darf nur auf termingeschützten Prüfungen tätig werden. Er darf in seiner Ortsgruppe das Amt des KM nicht ausüben und keine AD-Prüfungen durchführen.

Ausnahmen sind nur mit Zustimmung des SpB zulässig.

Ein KM hat die Bewertung der Hunde ausschließlich nach seinen unmittelbaren Wahrnehmungen unabhängig von der Person des Hundeführers oder Hundeeigners vorzunehmen.

Der amtierende KM hat seinen Bericht über die Körveranstaltung, Körberichte der bewerteten Hunde und Bewertungsunterlagen mit den Ergebnissen zur AD-Prüfung sofort nach einer Veranstaltung der Hauptgeschäftsstelle des PSK zuzusenden. Er hat die ihm verbleibenden Prüfungsunterlagen

zwölf Monate aufzubewahren.

Ein KM hat über besondere Vorfälle bei einer Prüfung unverzüglich schriftlich Mitteilung

an den SpB zu machen. Zu den besonderen Vorfällen zählt z.B. ein beleidigendes oder unsportliches Verhalten eines Hundeführers oder Hundeeigners oder eine Disqualifikation.

Der SpB prüft die Vorwürfe und übermittelt eine Abschrift von den Mitteilungen des KM und seine eigene schriftliche Stellungnahme zu dem ermittelten Sachverhalt an den Vorstand. Dieser kann als erste Instanz über Ordnungsmaßnahmen entscheiden.

Der Ehrenrat ist als letzte Instanz des PSK zuständig.

(2) Rechte des KM

Der Ausrichter einer Prüfung hat Kosten des KM gemäß der Regelung in der Gebührenordnung des PSK zu ersetzen. Die Erstattung steht dem KM auch dann zu, wenn Veranstaltungen infolge von Versäumnissen des Ausrichters oder aus Gründen der Nichtbeachtung von Vorschriften aus dem Sportbereich oder von PSK-Bestimmungen oder aus anderen Gründen nicht stattfinden oder abgebrochen werden.

Eine Tätigkeit im Ausland ist nur statthaft, wenn die Körordnung, Bestimmungen über die Ausdauerprüfung und die Rahmenbestimmungen des PSK zugrunde gelegt werden und eine Freigabe des SpB und der Hauptgeschäftsstelle des VDH erteilt worden ist.

Der KM kann aus privaten, beruflichen oder persönlichen Gründen eine zeitlich begrenzte Beurlaubung von seinem Amt beim SpB beantragen. Bei Gewährung der Beurlaubung hat der SpB die Hauptgeschäftsstellen des PSK und des VDH über den Zeitraum zu informieren und kann nach Ablauf der Beurlaubung eine Fortbildung des KM verlangen.

Dem KM steht das Recht zu, alle sportlichen Veranstaltungen des PSK bei Vorzeigen seines KM-Ausweises eintrittskostenfrei zu besuchen.

(3) Pflichten des KM

Der KM hat zu beachten:

- die Satzung, Ordnungen und Bestimmungen des PSK

- die Beschlüsse der MV, des Vorstandes und des Ehrenrates des PSK

- Anordnungen des SpB.

Der KM ist verpflichtet, sich für seine Aufgabe fortzubilden und an Lehrgängen, Schulungen, Tagungen, Sitzungen sowie an Informationsveranstaltungen im Zucht- und Sportbereich beim PSK teilzunehmen und sie auf Veranlassung des SpB mitzugestalten.

Der KM soll in der Ausbildungsarbeit seiner Ortsgruppe aktiv mitwirken und nach Möglichkeit selbst einen Hund führen.



§ 6 Körmeister-Rat (KM-Rat)

Der KM-Rat besteht aus den Mitgliedern des PR-Rates



§ 7 Beschwerden

(1) Eine Beschwerde kann sich im Besonderen gegen angebliche Regelverstöße oder vermeintlich unkorrektes Verhalten eines amtierendes KM oder ein angeblich beleidigendes oder unsportliches Verhalten eines Hundeführers oder eines Hundeeigners bei einer Prüfungsveranstaltung richten.

Sie ist in schriftlicher Form dem SpB einzureichen.

(2) Der SpB überprüft die Vorwürfe und verschafft dem Betroffenen rechtliches Gehör.

(3) Der SpB kann dazu Rücksprache mit dem PR-Rat nehmen

(4) Der SpB übermittelt eine Abschrift von der Beschwerde und seine schriftliche Stellungnahme zu dem ermittelten Sachverhalt an den Vorstand. Dieser kann als erste Instanz über Ordnungsmaßnahmen gemäß § 1 Vereinsstrafverfahren entscheiden. Der Ehrenrat ist als letzte Instanz des PSK für Vereinsstrafen und Disziplinarmaßnahmen zuständig.



§ 8 Disziplinarmaßnahmen

Die KM und KMA unterliegen der Disziplinargewalt des Vorstandes des PSK sowie des Ehrenrates als letzte Instanz des PSK.

Unbeschadet dessen kann der SpB Nachschulungs- oder Fortbildungsmaßnahmen anordnen



30.07.2003

Der Vorstand



Letzte Änderung Ziff. 3 nach Beschluss der JHV 2022



image1.gif







